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VIII. Jahrgang Zürich, 15. Jnni 1901.

Gewerbeausstellung Zürich 1894
Silberne Medaille
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Patentaitgelegenheiten und Nenernngen.

Schutzvorrichtung für die angedrehten Enden zweier Ketten.
Gegenstand vorliegender Erfindung ist eine Vor-

richtung, welche das Aufbäunien und Abweben mehrerer
hintereinander gescherter und aneinander gedrehter
Ketten ohne Zeitverlust gestattet. Die Erfindung be-

stellt darin, die Andrehet* derartig einzupressen, dass

ein Lösen derselben unmöglich ist. Pis geschieht dies

durch zwei mit Gummi belegte Schienen, welche durch
Klemm ledern zusammengehalten werden. D. E. P. Ct.
86 a No. 11 s278 von Georg Reimann in Crimmitschau
in Sachsen.

Bisher nahmen Fabrikanten nur äusserst ungern
Aufträge auf halbe oder gar viertel und noch kleinere
Stücke eines Gewebes entgegen, da der durch das An-
drehen einer neuen Kette verursachte Zeitverlust, der
naturgenniss mit der Anzahl der Kettenfäden des

Stückes wuchs, ein ausserordentlich grosser war und
zu der Zeit, welche das Abweben der Kette in Anspruch
nahm, in einem um so ungünstigeren Verhältnis« stand,
je kürzer die Kette war. Am meisten haben unter
dieser Zeitversäumniss Nouveauté-Fabriken bei Her-

Stellung der Musterkollektionen-,,Coupons" zu leiden,
da letztere oft nur wenige Meter lang sind. Man

hatte zwar versucht, dem Uobolstand abzuhelfen, indem

man an das Ende einer Kette den Anfang einer zweiten

andrehte, dies auch wohl mehreremal hintereinander
wiederholte und die so erhaltene Ivette dann wie eine

solche aus einem Stück ab webte. Dabei stellte sich

aber heraus, dass durch das notwendige feste Auf-
bäumen und dann — namentlich bei grosser Schuss-

dichte beim Abweben die Androher bezw. Knoten

aufgingen oder zerrissen.
Die Figur zeigt die Erfindung in einer bcispiels-

weisen Ausführungsform und zwar einen schematischen

Grundriss eines mit derselben ausgerüsteten Stuhles.

A ist der Strcichbanm, über den der Anfang einer

neuen Ketto K läuft. I> und JP sind Rispeschienen,
C—CG Schäfte. Das Ende der abgewobenen Kette ist
mit dem Anfang der neuen durch die Andrehet* I)
verbunden. S und S' sind zwei Schienen, die derartig
über die Andrehet* gelegt werden, dass sie dieselben

Hflp- Die Mitglieder werden höfl. ersucht, die der letzten Nummer des Vereinsorgans
beigelegten Stimmkarten beförderlichst einzusenden. Dieselben sind als Drucksache zu bezeichnen.
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gerade zwischen sich fassen. Durch geeignete Vor-

richtungen (im gezeichneten Beispiel federnde Klemmen

F) werden die beiden Schienen fest zusammengepresst,
so dass sowohl die Fäden der beiden Kettenstücke,
wie auch die Andreher D festgehalten werden. Der
Andreher selbst ist also vollständig entlastet. Zweck-

massig belegt man die Schienen S und S' mit einem

elastischen Material (Gummi).
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Hat man beim Aufbäumen das zweite Stück der
Kette an das erste angedroht, so legt man die Schienen

über die Verbindungsstellen, presst sie zusammen und
bäumt nun das Verbindungsstück mit der zweiten
Kette auf, um dasselbe gegebenenfalls beliebig viele
Male bis zur Füllung des Kettenbaumes zu wieder-
holen. Das Abweben vollzieht sich in der üblichen
Weise, man wobt so lange, bis die Verbindungsschienen
fast an das Geschirr herangekommen sind. Dann lässt

man die Spannung der Kette nach, entfernt die Schienen,
zieht die Andreher durch die Litzen und das Blatt
hindurch und beginnt das Weben wieder mit der neuen
Kette.

Unterstützt wird die Wirkung noch durch Ein-
führen von zwei oder mehreren fest gegeneinander gc-
pressten Schienen in die Kette kurz vor dem durch
die beschriebenen Schienen gebildeten Andreherschutz.

Pie „Zeitschrift f. d. Ges. Textilindustrie" bemerkt
hierzu : „So ganz ist uns, offen gestanden, die Zweck-

mässigkeit dieser Erfindung noch nicht einleuchtend.

•Zugegeben, dass. die Stillstände der einzelnen Stühle
durch das ausserhalb derselben vollzogene Andrehen
der Kotten vermieden werden, so müssen aber doch

auch die nöthigen Hilfsarbeiter da sein, die in nor-
malen Zeiten zum grossen Theil überflüssig sind. Man
kann dieselben am Ende der Mustersaison freilich ent-
lassen, aber ist vielleicht nicht ebenso einfach, bei Be-

ginn der nächsten diese wieder zu bekommene, da die

Nachfrage nach solchen dann fast überall vorhanden

ist. Wenn aber Leute, die sonst vielleicht an Stühlen

beschäftigt sind, ausnahmsweise dazu verwendet werden,
so können sie sich unmöglich für die gewöhnlich bei

diesen Arbeiten gezahlten Akkordlöhne hinstellen, und

bei Taglohn wird der Unterschied vielleicht noch

grösser, als wie der durch die Stillstände der Stühle

bedingte Schaden beträgt. Z. G. T.-J. A T. Z. B.

Politik und Handel.

Der Krieg in Südafrika hat für England bis heute

noch keine nennenswerthe Erfolge gezeitigt. Unter
den obwaltenden Vorhältnissen leiden Handel und In-
dustrie aller Länder und ist immer noch nicht abzu-

sehen, wann eine allgemeine Besserung und Aufschwung
in Wirklichkeit eintreten wird. Viel schuld an der

heutigen misslichen Weltlage ist die Art und Weise

der Politik, wie sie von den verschiedenen Staaten für
und gegen einander getrieben wird und wie sie in den

Bänken, Schlichen und Unaufrichtigkeiten der Diplo-
matie nur zu oft zum Ausdruck kommt. England,
oder vielmehr die regierenden Kreise dieses Landes,
haben während den letzten Jahren in dieser Beziehung
eine wirklich beschämende Bolle gespielt und damit
dem Wohlstand und dem Ansehen des Inselreiches

nachhaltig fühlbaren Schaden zugefügt. Die kriege-
rischon Verwicklungen in China haben nun allerdings
auch nicht dazu beigetragen, das Gebühren der ver-
schiedenen dabei betheiligton Mächte in einem boson-

dors reinen Uchte erscheinen zu lassen ; trotzdem man

ursprünglich ziemlich einig und mit grosser Begeiste-

rung den Bachekrieg gegen China unternahm, haben

die seitherigen Ereignisse nur zu deutlich bewiesen,
dass die Sonderinteressen jedes Staates einem gemein-

samen, kräftigen Wirken feindlich gegenüberstehen.
Man kann von Glück sagen, dass sich die Dinge bis

heute noch in der Weise abgewickelt haben, wie es

thatsächlich der Fall war; mehr als einmal war die

Gefahr von kriegerischen Verwicklungen derjenigen
Mächte da, welche den barbarischen Chinesen einen Begriff
von der hochentwickelten europäischen und amerikani-
sehen Kultur beibringen wollten. Die Schuld hieran

trägt wiederum die ränkevolle, unaufrichtige Diploma-
tie, wie sie 'sich in dem Gebühren einzelner Staaten

wiederholt offenbarte. Neben England haben Bussland
und die Vereinigten Staaten von Nordamerika in die-

sei' Beziehung öfter von sich hören lassen. Während-
dem Amerika dem durch den südafrikanischen Krieg
überall gehemmten England offiziell Freundschaft

heuchelt, sucht es seit längerer Zeit von dem früher
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